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(57) Hauptanspruch: Leuchtmittel mit
– einem ersten, lichtdurchlässigen Träger (1),
– einem zweiten Träger (3),
– einem organischen Schichtstapel (2), der zwischen dem
ersten (1) und dem zweiten Träger (3) angeordnet ist, und
– einer Vielzahl gleichartiger elektrischer Anschlussbereiche
(5) auf der dem ersten Träger (1) abgewandten Rückseite
(4) des zweiten Trägers (3), wobei
– die Anschlussbereiche (5) zum Verbinden des Leuchtmit-
tels (20) mit einem weiteren, gleichartigen Leuchtmittel vor-
gesehen sind und
– jeder Anschlussbereich (5) zumindest eine Anschlussstelle
(8) aufweist, die zur Weiterleitung eines Steuersignals vor-
gesehen ist.
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Beschreibung

[0001] Es wird ein Leuchtmittel angegeben. Darüber
hinaus wird eine Beleuchtungseinrichtung mit solch
einem Leuchtmittel angegeben.

[0002] Die Druckschriften DE 103 24 787 A1 und
EP 1 643 557 A2 beschreiben Leuchtmittel mir rück-
seitigen Anschlussbereichen.

[0003] Eine zu lösende Aufgabe besteht darin, ein
Leuchtmittel anzugeben, das besonders kostengüns-
tig herstellbar ist. Eine weitere zu lösende Aufga-
be besteht darin, eine Beleuchtungseinrichtung mit
solch einem Leuchtmittel anzugeben.

[0004] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst das Leuchtmittel einen
ersten Träger. Der erste Träger ist vorzugsweise
lichtdurchlässig ausgebildet. Das heißt, der erste Trä-
ger ist zumindest für einen Teil des im Leuchtmittel
erzeugten Lichts durchlässig. Der erste Träger kann
dabei zum Beispiel optisch diffus streuend – etwa im
Sinne einer Milchglasscheibe – oder aber transparent
ausgebildet sein.

[0005] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst das Leuchtmittel einen
zweiten Träger. Der zweite Träger kann lichtdurchläs-
sig oder lichtundurchlässig ausgebildet sein. Beson-
ders bevorzugt ist der zweite Träger zumindest für ei-
nen Teil des im Leuchtmittel erzeugten Lichts reflek-
tierend ausgebildet. Der zweite Träger ist dazu vor-
zugsweise derart reflektierend ausgebildet, dass zu-
mindest ein Teil des im Leuchtmittel erzeugten Lichts
vom zweiten Träger in Richtung des ersten Trägers
reflektiert wird.

[0006] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst das Leuchtmittel einen
organischen Schichtstapel. Der organische Schicht-
stapel umfasst vorzugsweise wenigstens eine orga-
nische Schicht. Die organische Schicht kann bei-
spielsweise zur Erzeugung von elektromagnetischer
Strahlung geeignet sein. Zum Beispiel ist der organi-
sche Schichtstapel Teil einer organischen Leuchtdi-
ode (OLED). An den organischen Schichtstapel gren-
zen dann vorzugsweise Elektrodenschichten – eine
Kathodenschicht und eine Anodenschicht –, die zur
elektrischen Kontaktierung des Schichtstapels vorge-
sehen sind.

[0007] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels ist der organische Schichtstapel
zwischen dem ersten und dem zweiten Träger an-
geordnet. Dabei kann einer der Träger als Substrat
dienen, auf das der organische Schichtstapel aufge-
bracht ist. Der Träger bildet dann das Substrat der
organischen Leuchtdiode, deren Teil der organische
Schichtstapel ist. Weiter ist es möglich, dass eine or-

ganische Leuchtdiode umfassend den organischen
Schichtstapel auf den Träger geklebt ist.

[0008] Beide Träger – das heißt, der erste und der
zweite Träger – dienen als Schutz des organischen
Schichtstapels sowohl vor mechanischer Belastung
als auch vor Aufnahme von Feuchtigkeit oder schäd-
lichen, atmosphärischen Gasen.

[0009] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels ist auf der dem ersten Träger ab-
gewandten Rückseite des zweiten Trägers, die auch
dem organischen Schichtstapel abgewandt ist, ein
elektrischer Anschlussbereich vorgesehen. Der elek-
trische Anschlussbereich ist zum elektrischen Verbin-
den des Leuchtmittels mit einem weiteren, gleicharti-
gen Leuchtmittel vorgesehen. Unter einem gleichar-
tigen Leuchtmittel ist dabei ein Leuchtmittel verstan-
den, das zumindest auch einen ersten Träger auf-
weist, der lichtdurchlässig ist, einen zweiten Träger
sowie einen organischen Schichtstapel aufweist, der
zwischen erstem und zweitem Träger angeordnet ist.
Weiter weist auch das weitere, gleichartige Leucht-
mittel mindestens einen Anschlussbereich auf, der
zum Verbinden des Leuchtmittels mit einem gleichar-
tigen Leuchtmittel vorgesehen ist.

[0010] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels weist das Leuchtmittel einen ers-
ten, lichtdurchlässigen Träger auf. Weiter weist das
Leuchtmittel einen zweiten Träger auf. Das Leucht-
mittel umfasst ferner einen organischen Schichtsta-
pel, der zwischen erstem Träger und zweitem Trä-
ger angeordnet ist, wobei auf der dem ersten Trä-
ger abgewandten Rückseite des zweiten Trägers zu-
mindest ein elektrischer Anschlussbereich angeord-
net ist, der zum Verbinden des Leuchtmittels mit ei-
nem weiteren, gleichartigen Leuchtmittel vorgesehen
ist.

[0011] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst der zumindest eine An-
schlussbereich zumindest eine Anschlussstelle, die
zur elektrischen Kontaktierung vorgesehen ist. Über
die elektrische Anschlussstelle kann das Leuchtmit-
tel mit dem weiteren, gleichartigen Leuchtmittel elek-
trisch leitend verbunden werden.

[0012] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst der zumindest eine An-
schlussbereich des Leuchtmittels zumindest eine An-
schlussstelle, die zur Weiterleitung eines Steuersi-
gnals vorgesehen ist. Das Steuersignal ist geeig-
net, das Leuchtmittel, das den Anschlussbereich auf-
weist, oder das weitere, gleichartige Leuchtmittel, mit
dem das Leuchtmittel verbunden ist, zu steuern. Ei-
ne Steuerung kann beispielsweise in einem Ein- oder
Ausschalten, in einem Dimmen oder in einer Farbver-
änderung des vom angesteuerten Leuchtmittel abge-
strahlten Lichts bestehen.
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[0013] Über die Anschlussstelle kann zum Beispiel
ein Steuersignal vom Leuchtmittel zum weiteren,
gleichartigen Leuchtmittel weitergeleitet werden, mit
dem das Leuchtmittel über den Anschlussbereich
verbunden ist. Weiter ist es möglich, dass über die
Anschlussstelle ein Steuersignal in das Leuchtmittel
eingeprägt wird.

[0014] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst das Leuchtmittel eine Viel-
zahl gleichartiger Anschlussbereiche, die zum Ver-
binden des Leuchtmittels mit je einem weiteren,
gleichartigen Leuchtmittel vorgesehen sind. Jeder
Anschlussbereich umfasst vorzugsweise zumindest
eine elektrische Anschlussstelle, die zur elektrischen
Kontaktierung vorgesehen ist, und zumindest eine
Anschlussstelle, die zur Weiterleitung eines Steuer-
signals vorgesehen ist.

[0015] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels enthält zumindest einer der Träger
des Leuchtmittels ein Glas oder besteht aus einem
Glas. Weiter ist es möglich, dass beide Träger – das
heißt, der erste und der zweite Träger – ein Glas ent-
halten oder aus einem Glas bestehen.

[0016] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels umfasst das Leuchtmittel eine
Leuchtfläche mit einem Flächeninhalt von höchstens
1000 mm2. Bevorzugt beträgt der Flächeninhalt der
Leuchtfläche höchstens 500 mm2, besonders bevor-
zugt höchstens 400 mm2. Unter der Leuchtfläche ist
dabei diejenige Fläche des Leuchtmittels verstanden,
durch die zumindest ein Großteil des vom Leucht-
mittel abgestrahlten Lichts das Leuchtmittel verlässt.
Beispielsweise ist die Leuchtfläche durch die dem
organischen Schichtstapel abgewandte Vorderseite
des ersten Trägers gebildet.

[0017] Das Leuchtmittel weist vorzugsweise äuße-
re Abmessungen von höchstens 300 mm × 300 mm,
vorzugsweise höchstens 20 mm × 20 mm und we-
nigstens 10 mm × 10 mm auf. Das bedeutet, das
Leuchtmittel ist zum Beispiel quadratisch ausgebil-
det, die angegebenen Zahlenwerte sind dann die
Kantenlängen des Leuchtmittels.

[0018] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels weist das Leuchtmittel eine Leucht-
dichte von höchstens 250 cdq/m2 auf. Vorzugswei-
se beträgt die Leuchtdichte höchstens 200 cd/m2, be-
sonders bevorzugt höchstens 150 cd/m2.

[0019] Ein hier beschriebenes Leuchtmittel macht
sich unter anderem die Idee zunutze, dass es durch
das Verbinden einer Vielzahl von Leuchtmitteln mit-
tels der Anschlussbereiche des Leuchtmittels mög-
lich ist, eine Beleuchtungseinrichtung zu bilden, die
aufgrund der Vielzahl von Leuchtmitteln eine relativ
große Leuchtfläche aufweist. Die einzelnen Leucht-

mittel können also eine relativ geringe Leuchtfläche
aufweisen. Ferner ist es für die einzelnen Leuchtmit-
tel ausreichend, dass sie eine relativ geringe Leucht-
dichte aufweisen.

[0020] Die Verwendung von Leuchtmitteln mit rela-
tiv kleiner Leuchtfläche ermöglicht ein optimales Aus-
nutzen der Produktion der Leuchtmittel, da Fehlstel-
len ausselektiert werden können. Das heißt, bei Auf-
treten einer Fehlstelle im Leuchtmittel kann das rela-
tiv kleine Leuchtmittel verworfen werden, ohne dass
ein großer finanzieller Schaden entsteht. Ferner sind
Leuchtmittel mit relativ geringer Leuchtdichte von bei-
spielsweise höchstens 250 cd/m2 einfacher und kos-
tengünstiger herstellbar als Leuchtmittel mit größe-
rer Leuchtdichte. Darüber hinaus sind bei der Ver-
wendung einer Vielzahl kleiner Leuchtmitteln – das
heißt, von Leuchtmitteln mit kleiner Leuchtfläche –
Schwankungen bei der Leuchtdichte der einzelnen
Leuchtmittel leichter tolerierbar, als wenn wenige gro-
ße Leuchtmittel zum Einsatz kommen. Auch dies er-
laubt eine kostengünstige Herstellung der Leuchtmit-
tel.

[0021] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
des Leuchtmittels weist das Leuchtmittel eine Steu-
ervorrichtung auf, die auf der Rückseite des zweiten
Trägers angeordnet ist. Die Steuervorrichtung ist vor-
zugsweise mit jedem Anschlussbereich des Leucht-
mittels verbunden. Insbesondere ist die Steuervor-
richtung bevorzugt mit den Anschlussstellen der An-
schlussbereiche des Leuchtmittels verbunden, die
zur Weiterleitung von Steuersignalen vorgesehen
sind. Bei der Steuervorrichtung kann es sich zum Bei-
spiel um einen Mikrocontroller handeln.

[0022] Es wird weiter eine Beleuchtungseinrichtung
angegeben. Gemäß zumindest einer Ausführungs-
form der Beleuchtungseinrichtung umfasst die Be-
leuchtungseinrichtung zumindest ein erstes und zu-
mindest ein zweites Leuchtmittel, wie sie in Verbin-
dung mit einem der vorherigen Ausführungsformen
beschrieben sind. Weiter umfasst die Beleuchtungs-
einrichtung zumindest ein Verbindungselement, das
die Anschlussbereiche des ersten und des zwei-
ten Leuchtmittels miteinander verbindet. Das Ver-
bindungselement verbindet dabei vorzugsweise die
Anschlussstellen des Anschlussbereichs des ersten
Leuchtmittels, die zur elektrischen Kontaktierung vor-
gesehen sind, mit entsprechenden Anschlussstel-
len des Anschlussbereichs des zweiten Leuchtmit-
tels. Darüber hinaus verbindet das Verbindungsele-
ment vorzugsweise diejenigen Anschlussstellen des
Anschlussbereichs des ersten Leuchtmittels, die zur
Weiterleitung eines Steuersignals vorgesehen sind,
mit entsprechenden Anschlussstellen des zweiten
Leuchtmittels.

[0023] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
der Beleuchtungseinrichtung ist das Verbindungsele-
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ment neben dem Herstellen einer elektrischen Ver-
bindung zwischen zwei Leuchtmitteln auch zum me-
chanischen Verbinden zweier Leuchtmittel geeignet.
Beispielsweise verbindet das Verbindungselement
das erste und das zweite Leuchtmittel durch eine
Steckverbindung mechanisch miteinander.

[0024] Die Verbindung zwischen den zwei Leucht-
mittels durch das Verbindungselement ist vorzugs-
weise lösbar ausgebildet. Auf diese Weise ist es mög-
lich, dass ein defektes Leuchtmittel aus der Beleuch-
tungseinrichtung gelöst und an dessen Stelle ein neu-
es, funktionstüchtiges Leuchtmittel eingesetzt wird.

[0025] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
der Beleuchtungseinrichtung umfasst die Beleuch-
tungseinrichtung eine Vielzahl von Leuchtmitteln. Da-
bei ist vorzugsweise jedes Leuchtmittel mit zumin-
dest einem weiteren Leuchtmittel der Beleuchtungs-
einrichtung mittels eines Verbindungselements, das
die Anschlussbereiche der Leuchtmittel miteinander
verbindet, verbunden. Auf diese Weise ist es möglich,
dass die Beleuchtungseinrichtung matrixartig aufge-
baut ist. Das heißt, die Leuchtmittel können in meh-
reren Zeilen und Spalten nebeneinander angeordnet
sein. Diejenigen Leuchtmittel, die nicht am äußersten
Rand der Beleuchtungseinrichtung angeordnet sind,
sind dann beispielsweise mit jeweils vier weiteren,
gleichartigen Leuchtmitteln über je ein Verbindungs-
element verbunden.

[0026] Gemäß zumindest einer Ausführungsform
der Beleuchtungseinrichtung sind die Leuchtmittel
der Beleuchtungseinrichtung unabhängig voneinan-
der ansteuerbar. Die Beleuchtungseinrichtung kann
dann beispielsweise im Sinne eines grobkörnigen
Displays Verwendung finden, wobei jedes Leucht-
mittel der Beleuchtungseinrichtung ein Pixel dieses
grobkörnigen Displays bildet. Auf diese Weise lässt
sich das Leuchtmittel beispielsweise als Anzeigevor-
richtung verwenden.

[0027] Weiter ist es möglich, dass eine hier beschrie-
bene Beleuchtungseinrichtung als Hinterleuchtungs-
vorrichtung für ein Display – beispielsweise ein LCD-
Display – Verwendung findet.

[0028] Darüber hinaus kann eine hier beschriebene
Beleuchtungseinrichtung auch als Baumaterial – bei-
spielsweise als Wand- oder Deckenfliese in einem
Badezimmer – Verwendung finden.

[0029] Im Folgenden werden das hier beschriebe-
ne Leuchtmittel sowie die hier beschriebene Beleuch-
tungseinrichtung anhand von Ausführungsbeispielen
und den dazugehörigen Figuren näher erläutert.

[0030] Fig. 1A zeigt eine schematische Perspektiv-
darstellung eines ersten Ausführungsbeispiels eines
hier beschriebenen Leuchtmittels.

[0031] Fig. 1B zeigt eine schematische Schnittdar-
stellung des ersten Ausführungsbeispiels eines hier
beschriebenen Leuchtmittels.

[0032] Fig. 2A zeigt in einer schematischen Drauf-
sicht ein erstes Ausführungsbeispiel einer hier be-
schriebenen Beleuchtungseinrichtung.

[0033] Fig. 2B zeigt in einer schematischen Drauf-
sicht ein Ausführungsbeispiel eines Verbindungsele-
ments, wie es im ersten Ausführungsbeispiel der Be-
leuchtungseinrichtung Verwendung findet.

[0034] Fig. 3A zeigt eine schematische Draufsicht
auf ein zweites Ausführungsbeispiel einer hier be-
schriebenen Beleuchtungseinrichtung.

[0035] Fig. 3B zeigt in einer schematischen Drauf-
sicht eine Detailansicht des zweiten Ausführungsbei-
spiels einer hier beschriebenen Beleuchtungseinrich-
tung.

[0036] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht auf
ein viertes Ausführungsbeispiel einer hier beschrie-
benen Beleuchtungseinrichtung.

[0037] Fig. 5 zeigt in einer schematischen Draufsicht
eine Beleuchtungseinrichtung, bei der Leuchtmittel
matrixartig angeordnet sind.

[0038] In den Ausführungsbeispielen und Figuren
sind gleiche oder gleich wirkende Bestandteile je-
weils mit den gleichen Bezugszeichen versehen. Die
dargestellten Elemente sind nicht als maßstabsge-
recht anzusehen, vielmehr können einzelne Elemen-
te zum besseren Verständnis übertrieben groß dar-
gestellt sein.

[0039] Fig. 1A zeigt eine schematische Perspektiv-
darstellung eines ersten Ausführungsbeispiels eines
hier beschriebenen Leuchtmittels 20. Fig. 1B zeigt ei-
ne schematische Schnittdarstellung des ersten Aus-
führungsbeispiels eines hier beschriebenen Leucht-
mittels 20.

[0040] Das Leuchtmittel 20 gemäß dem ersten Aus-
führungsbeispiel umfasst einen ersten Träger 1, der
im Ausführungsbeispiel aus einem Glas gebildet ist.
Der erste Träger 1 ist für vom Leuchtmittel 20 erzeug-
tes Licht 21 durchlässig. Das Licht 21 verlässt das
Leuchtmittel durch die Leuchtfläche 22 des Leucht-
mittels 20, die durch die dem Schichtstapel 2 abge-
wandte Vorderseite des ersten Trägers 1 gebildet ist.

[0041] Ferner umfasst das Leuchtmittel gemäß
dem ersten Ausführungsbeispiel einen organischen
Schichtstapel 2, der zumindest eine organische
Schicht 2a umfasst. Die organische Schicht 2a ist zur
Erzeugung elektromagnetischer Strahlung geeignet.
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Die organische Schicht 2a enthält dazu zumindest ein
organisches Emittermaterial.

[0042] Der organische Schichtstapel 2 kann darüber
hinaus weitere Schichten 2b, 2c umfassen, die zum
Beispiel zur Injektion und Leitung von Ladungsträ-
gern in die organische Schicht 2a geeignet sind. An
den organischen Schichtstapel 2 grenzen Elektro-
denschichten 16, 17 an.

[0043] Der organische Schichtstapel 2 bildet zusam-
men mit den Elektrodenschichten 16, 17 eine organi-
sche Leuchtdiode 18. Die organische Leuchtdiode 18
ist auf den ersten Träger 1 oder den zweiten Träger 3
entweder direkt aufgebracht – der Träger bildet dann
ein Substrat für die organische Leuchtdiode. Ferner
ist es möglich, dass die organische Leuchtdiode auf
den ersten Träger 1 und/oder den zweiten Träger 3
aufgeklebt ist.

[0044] Gemäß dem Ausführungsbeispiel der Figu-
ren Fig. 1A und Fig. 1B ist der zweite Träger 3
aus einem Glas gebildet oder enthält ein Glas. Bei-
spielsweise ist die Rückseite 4 des zweiten Trägers
3 zumindest stellenweise für das vom Leuchtmittel
20 erzeugte Licht 21 reflektierend ausgebildet. Dies
kann beispielsweise durch eine Metallbeschichtung
der Rückseite 4 des zweiten Trägers 3 realisiert sein.

[0045] Wie insbesondere der perspektivischen Dar-
stellung der Fig. 1A zu entnehmen ist, sind auf der
Rückseite 4 des Leuchtmittels 20 Anschlussbereiche
5 ausgebildet.

[0046] Jeder Anschlussbereich 5 des Leuchtmittels
20 umfasst eine erste Anschlussstelle 6, die zum
elektrischen Verbinden des Leuchtmittels 20 mit ei-
nem weiteren, gleichartigen Leuchtmittel 20 vorgese-
hen ist. Über die erste Anschlussstelle 6 wird zum
Beispiel ein elektrischer Strom in das Leuchtmittel
20 geleitet oder vom Leuchtmittel 20 in das weitere
Leuchtmittel 20 weggeführt.

[0047] Jeder Anschlussbereich 5 umfasst weiter ei-
ne zweite Anschlussstelle 7, die zum elektrischen
Verbinden des Leuchtmittels 20 mit einem weiteren,
gleichartigen Leuchtmittel 20 vorgesehen ist. Auch
über die zweite Anschlussstelle 7 wird zum Beispiel
ein elektrischer Strom in das Leuchtmittel 20 einge-
prägt oder aus dem Leuchtmittel 20 in ein anderes
Leuchtmittel geführt.

[0048] Jeder Anschlussbereich 5 umfasst weiter ei-
ne dritte Anschlussstelle 8. Die dritte Anschlussstel-
le 8 ist vorgesehen, ein Steuersignal, das beispiels-
weise von einer Steuervorrichtung oder einer Regel-
vorrichtung erzeugt ist, vom Leuchtmittel in das wei-
tere, gleichartige mit dem Leuchtmittel 20 verbunde-
ne Leuchtmittel weiterzuleiten.

[0049] Die Anschlussbereiche 5 des Leuchtmittels
20 sind auf der Rückseite 4 des zweiten Trägers 3
angeordnet. Die Anschlussbereiche 5 sind dabei in
Randnähe an den Seitenflächen der Rückseite 4 des
zweiten Trägers 3 angeordnet.

[0050] Die Anschlussstellen 6, 7, 8 eines jeden An-
schlussbereichs 5 des Leuchtmittels 20 sind entlang
einer geraden Linie angeordnet. Dabei ist die dritte
Anschlussstelle 8 zwischen der ersten und der zwei-
ten Anschlussstelle 6, 7 angeordnet. Die Anschluss-
stellen 6, 7, 8 der Anschlussbereiche 5 des Leucht-
mittels 20 sind zum Beispiel derart angeordnet, dass
beim Überfahren der Anschlussstellen 6, 7, 8 zu-
nächst eine erste Anschlussstelle 6, dann eine dritte
Anschlussstelle 8, dann eine zweite Anschlussstelle
7, dann eine erste Anschlussstelle 6, dann eine dritte
Anschlussstelle 8, dann eine zweite Anschlussstelle
7 usw. abfolgt.

[0051] Das in Verbindung mit den Fig. 1A und
Fig. 1B beschriebene Leuchtmittel weist eine qua-
dratische Grundfläche mit einer Kantenlänge von we-
nigstens 10 mm und höchstens 20 mm auf. Die
Leuchtdichte des Leuchtmittels 20 beträgt ca. 150 cd/
m2.

[0052] Die Fig. 2A zeigt in einer schematischen
Draufsicht ein erstes Ausführungsbeispiel einer hier
beschriebenen Beleuchtungseinrichtung. Die Fig. 2B
zeigt in einer schematischen Draufsicht ein Ausfüh-
rungsbeispiel eines Verbindungselements 9, wie es
im ersten Ausführungsbeispiel der Beleuchtungsein-
richtung Verwendung findet.

[0053] Die Beleuchtungseinrichtung gemäß dem
ersten Ausführungsbeispiel umfasst vier Leuchtmit-
tel 20, wie sie zum Beispiel in Verbindung mit den
Fig. 1A und Fig. 1B näher erläutert sind. Beispiel-
haft an zwei Leuchtmitteln 20 der Beleuchtungs-
einrichtung gemäß dem ersten Ausführungsbeispiel
ist die Verbindung der Leuchtmittel mittels des Ver-
bindungselements 9 gezeigt. Das Verbindungsele-
ment 9 weist geringere äußere Abmessungen als
die Leuchtmittel 20 der Beleuchtungseinrichtung auf.
Beispielsweise beträgt der Flächeninhalt der Grund-
fläche des Verbindungselements 9 höchstens 30%
vom Flächeninhalt der Grundfläche des Leuchtmittels
20.

[0054] Wie der Detaildarstellung der Fig. 20 zu ent-
nehmen ist, weist das Verbindungselement 9 Leiter-
bahnen 11 auf. Die Leiterbahnen 11 verbinden An-
schlussstellen 96, 97, 98 der Anschlussbereiche 10
des Verbindungselements 9 elektrisch miteinander.
Die Anschlussstellen 6, 8, 7 eines Anschlussbereichs
5 des ersten Leuchtmittels 20 sind mit den korrespon-
dierenden Anschlussstellen 96, 97, 98 des Verbin-
dungselements 9 verbunden.
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[0055] Darüber hinaus stellt das Verbindungsele-
ment 9 auch eine mechanische Verbindung zwischen
den Leuchtmitteln 20 der Beleuchtungseinrichtung
dar. Die Anschlussstellen 6, 8, 7 des Anschlussbe-
reichs 5 des Leuchtmittels 20 sind dabei beispielswei-
se mittels vorzugsweise lösbarer Steckverbindungen
oder Lötverbindungen mit den Anschlussstellen 95,
97, 98 des Verbindungselements 9 elektrisch leitend
verbunden.

[0056] Die Fig. 3A zeigt eine schematische Drauf-
sicht auf ein zweites Ausführungsbeispiel einer hier
beschriebenen Beleuchtungseinrichtung. Die Fig. 33
zeigt in einer schematischen Draufsicht eine Detail-
ansicht des zweiten Ausführungsbeispiels einer hier
beschriebenen Beleuchtungseinrichtung.

[0057] Die Beleuchtungseinrichtung gemäß der
Fig. 3A umfasst vier Leuchtmittel. Die vier Leuchtmit-
tel 20 sind paarweise durch Verbindungselemente 9
elektrisch leitend und mechanisch miteinander ver-
bunden. Eines der Leuchtmittel 20 trägt eine Steuer-
vorrichtung 14, in die eine Schaltvorrichtung 15 inte-
griert ist. Sämtliche Anschlussbereiche 5 des Leucht-
mittels 20, das die Steuervorrichtung 14 umfasst, sind
mit der Steuervorrichtung 14 elektrisch leitend ver-
bunden. Das Leuchtmittel 20 mit der Steuervorrich-
tung 14 weist ferner Kontaktstellen 12, 13 zum Ver-
binden der Beleuchtungseinrichtung mit einer Strom-
oder Spannungsquelle auf.

[0058] Das Steuersignal wird über die Leiterbahnen
11 von der Steuervorrichtung 14 über die Verbin-
dungselemente 9 an die übrigen Leuchtmittel 20 der
Beleuchtungseinrichtung weitergegeben.

[0059] Die Steuervorrichtung 14 umfasst einen
Schalter 15, mittels dem die Beleuchtungseinrichtung
ein- und ausgeschaltet werden kann. Der Schalter
15 ist beispielsweise in die Steuervorrichtung 15 in-
tegriert. Bei der Steuervorrichtung 14 handelt es sich
vorzugsweise um einen Mikrocontroller.

[0060] Fig. 4 zeigt eine schematische Draufsicht auf
ein viertes Ausführungsbeispiel einer hier beschrie-
benen Beleuchtungseinrichtung. Die Beleuchtungs-
einrichtung umfasst vier Leuchtmittel 20. Die Leucht-
mittel 20 sind paarweise durch Verbindungselemen-
te 9 elektrisch leitend und mechanisch miteinander
verbunden. Jedes Leuchtmittel 20 trägt eine eige-
ne Steuervorrichtung 14. Die einzelnen Steuervor-
richtungen 14 sind über die Verbindungselemente 9
miteinander verbunden. Auf diese Weise kann jedes
Leuchtmittel 20 in Abhängigkeit von dem Betriebszu-
stand anderer Leuchtmittel 20 der Beleuchtungsein-
richtung gesteuert werden.

[0061] Die Fig. 5 zeigt in einer schematischen Drauf-
sicht eine Beleuchtungseinrichtung, bei der Leucht-
mittel 20 matrixartig – das heißt, in Zeilen und Spal-

ten – angeordnet sind. Eine solche Beleuchtungsein-
richtung kann beispielsweise ein grobkörniges Dis-
play bilden, wobei jedes Leuchtmittel 20 ein Pixel des
Displays darstellt. Ferner ist es möglich, dass eine
solche Beleuchtungseinrichtung als Wand-, Decken-
oder Bodenfliese Verwendung findet. Darüber hinaus
ist es denkbar, dass eine matrixartig aufgebaute Be-
leuchtungseinrichtung, wie sie in Fig. 5 schematisch
dargestellt ist, als Hinterleuchtungsvorrichtung für ein
herkömmliches Display, beispielsweise ein LCD-Dis-
play, dient. Das von den Leuchtmitteln emittierte Licht
21 mischt sich dabei vorzugsweise zu weißem Licht
oder es handelt sich bei dem Licht 21 der Leuchtmit-
tel generell um weißes Licht.

Patentansprüche

1.  Leuchtmittel mit
– einem ersten, lichtdurchlässigen Träger (1),
– einem zweiten Träger (3),
– einem organischen Schichtstapel (2), der zwischen
dem ersten (1) und dem zweiten Träger (3) angeord-
net ist, und
– einer Vielzahl gleichartiger elektrischer Anschluss-
bereiche (5) auf der dem ersten Träger (1) abge-
wandten Rückseite (4) des zweiten Trägers (3), wo-
bei
– die Anschlussbereiche (5) zum Verbinden des
Leuchtmittels (20) mit einem weiteren, gleichartigen
Leuchtmittel vorgesehen sind und
– jeder Anschlussbereich (5) zumindest eine An-
schlussstelle (8) aufweist, die zur Weiterleitung eines
Steuersignals vorgesehen ist.

2.  Leuchtmittel nach dem vorherigen Anspruch, bei
dem zumindest ein Anschlussbereich (5) zumindest
eine Anschlussstelle (6, 7) umfasst, die zur elektri-
schen Kontaktierung vorgesehen ist.

3.  Leuchtmittel nach zumindest einem der vorheri-
gen Ansprüche, bei dem zumindest einer der Träger
(1, 3) ein Glas enthält.

4.  Leuchtmittel nach zumindest einem der vorhe-
rigen Ansprüche aufweisend eine Leuchtfläche (22),
die einen Flächeninhalt von höchsten 500 mm2 auf-
weist.

5.  Leuchtmittel nach zumindest einem der vorhe-
rigen Ansprüche aufweisend eine Leuchtdichte von
höchsten 200 cd/m2.

6.  Leuchtmittel nach zumindest einem der vorheri-
gen Ansprüche, bei dem eine Steuervorrichtung (14)
auf der Rückseite (4) des zweiten Träger (3) ange-
ordnet ist, die mit jedem Anschlussbereich (5) des
Leuchtmittels (20) elektrisch leitend verbunden ist.

7.  Beleuchtungseinrichtung mit
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– einem ersten und einem zweiten Leuchtmittel (20)
nach zumindest einem der vorherigen Ansprüche und
– einem Verbindungselement (9), das die Anschluss-
bereiche (5) des ersten und des zweiten Leuchtmit-
tels (20) miteinander verbindet.

8.  Beleuchtungseinrichtung nach dem vorherigen
Anspruch, bei der das Verbindungselement (9) die
Leuchtmittel (20) durch eine Steckverbindung me-
chanisch miteinander verbindet.

9.  Beleuchtungseinrichtung nach zumindest einem
der beiden vorherigen Ansprüche mit einer Vielzahl
gleichartiger Leuchtmittel (20), die paarweise durch
eines der Verbindungselemente (9) miteinander ver-
bunden sind.

10.  Beleuchtungseinrichtung nach dem vorherigen
Anspruch, bei der die Leuchtmittel (20) matrixartig an-
geordnet sind.

11.    Beleuchtungseinrichtung nach zumindest ei-
nem der Ansprüche 7 bis 10, bei der die Leuchtmittel
(20) unabhängig voneinander ansteuerbar sind.

Es folgen 4 Seiten Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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